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Flucht in Zug

Polizei: Interne
Untersuchung

red. Die Flucht eines Häftlings
(Ausgabe von gestern) nach einer
Gerichtsverhandlung in Zug wirft
Fragen auf. Wie konnte es passieren,
dass der 28-jährige Schweizer Straf-
täter am letzten Freitag flüchten
konnte, obwohl er von zwei Polizis-
ten eskortiert wurde?

Eine Antwort darauf sucht nun
auch die Zuger Polizei. Der Vorfall
wird intern untersucht. «Offensicht-
lich ist, dass ein Fehler passiert ist»,
sagt Peter Brändli, Mediensprecher
der Zuger Strafverfolgungsbehörden.
Die beiden Polizisten, die den als
gefährlich geltenden Mann haben
entwischen lassen, werden nun be-
fragt. «Die internen Ermittlungen zu
den Abläufen beim Gefangenentrans-
port sind in Gang», so Brändli. Er
rechnet damit, Ende Woche die ersten
Resultate öffentlich kommunizieren
zu können.

Häftling nicht einvernehmbar
Der Häftling, der gestern nach

achtstündiger Flucht wieder ge-
schnappt werden konnte, befindet
sich in einer psychiatrischen Klinik.
Körperlich sei er unversehrt, sagt
Peter Brändli. Einvernehmbar sei der
Mann nach wie vor nicht.

Den zwei Polizisten, die den Häft-
ling haben entkommen lassen, sei es
am Freitag nach dem Vorfall «ent-
sprechend nicht besonders gut ge-
gangen». Psychologische Unterstüt-
zung erhalten sie nicht. «Aber die
Kameraden haben sich um sie ge-
kümmert», sagt Brändli.

Stefan Süess (rechts) und David Schurtenberger bei der Kapellbrücke in Luzern.
BILD REMO NÄGELI

ZENTRALSCHWEIZ

Kleinbrauereien boomen
Das Konzept der Brauerei Luzern

AG wurde bereits in anderen Regio-
nen der Schweiz erfolgreich ange-
wendet. So entstand in Flims die
Surselva-Braui, und im Kanton Aar-
gau produziert die Lägerebräu eine
lokale Alternative zum Marktführer
Feldschlösschen. «Wir haben diese
Konzepte studiert und wollen dank
den gemachten Erfahrungen auch in
Luzern erfolgreich einheimisches Bier
verkaufen», erklärt Stefan Süess.

Weitere Brauereien in der
Zentralschweiz
● Luzern: Brauerei Eichhof AG, Ram-
seier Suisse AG, Rathaus Brauerei AG.
● Zug: Brauerei Baar AG, Brauerei
Kreuzmühle AG in Unterägeri.
● Schwyz: Brauerei Rosengarten AG
in Einsiedeln.
● Uri: Kleinbrauerei Stiär Biär AG in
Altdorf.
● Obwalden:Meisi-Bräu in Giswil.
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Neues Bier

Zwei Luzerner investieren in Hopfen und Malz

«Ein Bier aus Luzern für
Luzern, denn regionale
Biere haben Zukunft.»

DAVID SCHURTENBERGER

Luzern soll ein neues Bier
bekommen. Zwei Jungunter-
nehmer gründen eine eigene
Brauerei. Marktführer
Eichhof reagiert gelassen.

«Wir sind leidenschaftliche Biertrin-
ken», erklärt der gebürtige Luzerner
Stefan Süess. Ein eigenes Bier will er
deshalb brauen, zusammen mit seinem
Geschäftspartner David Schurtenber-
ger. Dieser ergänzt: «Ein Bier aus Lu-
zern für Luzern, denn regionale Biere
haben Zukunft.» Wie zu vermuten ist:
Die beiden stören sich am Verkauf des
einheimischen Bierbrauers Eichhof an
den holländischen Getränkeriesen Hei-
neken. Mit ihrem Vorhaben liegen die
beiden Jungunternehmer im Trend, wie
Alois Gmür, Präsident der Interessenge-
meinschaft von Klein- und Mittelbraue-
reien, bestätigt: «Der Aufkauf von ein-
heimischen Biermarken durch auslän-

dische Multis weckt bei vielen patrioti-
sche Gefühle. Kleinbrauereien haben
deshalb schnell einmal viel Goodwill
bei Restaurants und Biertrinkern.»

1800 Aktionäre gesucht
Per 1. April haben Süess und Schur-

tenberger die Brauerei Luzern AG ge-
gründet. Dafür haben der Fotograf und
der Geschäftsleiter einer Buchhandlung
in Luzern zusammen das Stammkapital
von 100 000 Franken investiert. Bis aber
zum ersten Mal Hopfen und Malz zu
Bier verarbeitet werden kann, braucht
es weiteres Geld. «Wir suchen mindes-
tens 1800 Aktionäre, die sich mit einem
Einsatz von 500 Franken beteiligen»,
sagt David Schurtenberger, der als Ge-
schäftsführer der neuen Brauerei amtet.
Stefan Süess, der das Verwaltungsrats-
präsidium übernimmt: «Wenn wir das
Geld zusammenbringen, werden wir im
Herbst loslegen.» Die Räumlichkeiten,
die Brau- oder die Abfüllanlage sind
noch nicht vorhanden. «Noch suchen
wir einen Standort», meint Stefan Sü-

ess. Was aber klar ist: «Das Bier wird in
der Stadt Luzern hergestellt.»

Beim Marktführer Eichhof reagiert
man gelassen auf die neue Konkurrenz.
Urs Knapp von der Heineken-Medien-
stelle: «Das Projekt zeigt, dass der
Biermarkt Schweiz weiterhin grosse
Möglichkeiten bietet. Heineken bedient
mit beliebten Marken wie Eichhof eine
wachsende Zahl von Konsumenten und
Restaurants.» Ergänzend dazu gäbe es
im Schweizer Markt auch Möglichkei-
ten für Kleinstbrauereien, welche Ni-
schen bearbeiten. «Diese Nischen-
anbieter betrachten wir nicht primär
als Konkurrenz, sondern als Ergänzung
in einem wettbewerbsintensiven
Markt», heisst es weiter.

Mit Gewinn im zweiten Jahr
Die Verantwortlichen der Brauerei

Luzern AG rechnen für das zweite
Betriebsjahr mit Gewinn. Dafür wollen
sie 2000 Hektoliter Bier, was 600 000
kleinen Flaschen entspricht, brauen.

Stefan Süess: «Wir müssen unser Pro-
dukt bei einigen Restaurants als Erst-
bier verkaufen, bei weiteren Gaststätten
wären wir als Zweitbier im Angebot.
Darüber hinaus wollen wir im Detail-
handel und direkt ab der Brauereiram-
pe verkaufen.» Falls alles wie geplant
klappt, wollen Stefan Süess und David
Schurtenberger an der Fasnacht 2010
zum ersten Mal mit dem Luzerner Bier
anstossen. ERNST MEIER

HINWEIS

6 Informationen unter: www.brauerei.lu5

HOTLINE

Start ist morgen
Übers Projekt «Zentralschweizer
KMU-Hotline» können sich Kleinun-
ternehmer über die Telefonnummer
041 220 67 67 an die entsprechende
Dienststelle im FDP-Sekretariat des
Kantons Luzern wenden.
Ihr Antrag wird aufgenommen und
an einen Unternehmensberater wei-
tergeleitet. Diskretion ist garantiert.
Das Angebot ist kostenlos. Das Pro-
jekt startetmorgenDienstag. Geplant
ist, die Plattform weiter auszubauen.
Im Netzwerk sollen innert kürze 20
bis 30 Unternehmen – zum Beispiel
grosse Treuhandfirmen – eingebun-
den werden. Otto Ineichen will das
Projekt auch in anderen Städten auf-
ziehen.
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Wirtschaftskrise

Erste Hilfe für Kleinbetriebe
EXPRESS

6 Finanzielle Engpässe bringen
Kleinunternehmer immer
häufiger in Schwierigkeiten.

6 In Luzern wird nun gratis
Unterstützung bei der
Kreditvergabe geleistet.

«Viele Unternehmer haben
keine oder wenig Erfah-
rung mit Banken.»

OTTO INE ICHEN, LUZERNER
FDP-NAT IONALRAT

Ob Handwerker oder Lädeli-
besitzer: Benötigen sie Bank-
kredite, beissen sie oft auf
Granit. Das soll anders
werden. Ab Dienstag gibts
in Luzern ein Hilfsangebot.

VON THOMAS HEER

Der Luzerner FDP-Nationalrat Otto
Ineichen geht davon aus, dass in der
aktuellen Rezession zwischen 25 und 30
Prozent aller Entlassungen nicht nötig
wären. Er begründet: «Oft führt einzig
ein kurzfristiger Engpass an flüssigen
Mitteln dazu, dass gut qualifizierte
Leute auf die Strasse gestellt werden.»
Diesen Trend will der erfahrene Unter-
nehmer nun zusammen mit seiner
Kantonalpartei brechen, zumindest
teilweise. Werner Bründler, Direktor des
Luzerner Gewerbeverbandes, kennt die
angespannte Marktsituation: «Wenn
die Risikobereitschaft der Banken ge-
gen null tendiert, ist es für KMUs heute
oft schwierig, an Kredite heranzukom-
men.» Das sei, so Ineichen, unerträg-
lich. Denn mit dem Verlust von Ange-
stellten und deren Fachwissen würden
Firmen im Rückgrat getroffen.

Finanziellen Engpass überwinden
Eine Hilfestellung wirds ab Dienstag

geben. Denn Kleinunternehmer aus

Luzern und den anderen Zentral-
schweizer Kantonen können via Hot-
mail (siehe Kasten) Unterstützung an-
fordern. Bei diesem Angebot gehts pri-
mär darum, Firmenbesitzer, die in ei-
nem finanziellen Engpass stecken, aus
der Klemme zu helfen. Dabei wird nicht
in erster Linie daran
gearbeitet, die Un-
ternehmer direkt in
eine Bank zu lotsen.
Im Zentrum steht
vielmehr die Absicht,
die Antragssteller auf
dem Weg zum Fi-
nanzinstitut zu be-
gleiten.

Unternehmer
erhält ein Rating
Bei der Betreuung

wird der Fokus auf
die Bewertung des
Unternehmens ge-
legt. Mit einem soli-
den Rating in der Ta-
sche lässt es sich in
einem zweiten Schritt mit dem Bank-
fachmann einfacher verhandeln. Inei-
chen machte die Erfahrung: «Zahlreiche
Unternehmen in der Grössenordung
von bis zu zehn Angestellten haben
wenig oder keine Erfahrung mit Banken.
Sie führen zum Beispiel Geschäftsbezie-
hungen mit der PostFi-nance und inves-
tierten bis anhin nur eigene Mittel in
ihren Betrieb.» Ausgelöst von der anhal-

tenden Rezession rutschen viele Be-
triebsbesitzer erstmals in ihrer Laufbahn
in einen Liquiditäts-Engpass. Entspre-
chen gross ist die Verunsicherung. Die
Hemmschwelle, als Bittsteller ein Fi-
nanzinstitut aufsuchen zu müssen, ist
bei diesen Leuten häufig gross.

Auf dem Terrain
der Finanzvermitt-
lung konnte Inei-
chen bereits Erfah-
rungen sammeln.
Über ein ähnliches
Projekt, wie es über-
morgen in Luzern
aufgestartet wird,
konnte der National-
rat in den vergange-
nen Monaten in der
Ostschweiz gute Er-
fahrungen sammeln.
Die Bilanz mit seiner
Gossauer Pro Rating
AG lautet folgender-
massen: «In den letz-
ten vier Wochen ver-
zeichneten wir 122

Anfragen. 17 Gesuche mussten wir
ablehnen, weil der Sanierungsbedarf zu
gross war. Bei den restlichen Firmen
gelang es uns, in 92 Fällen die notwen-
digen liquiden Mittel zu beschaffen.»

Michael Hobmeier, Chef der Valiant
Bank, die im Kanton Luzern 20 Filialen
unterhält, beurteilt Ineichens Projekt
positiv: «Gibts einen Markt dafür, ist das
eine gute Alternative.»


